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Mittwoch , L. Oktober L8«S.

Donaufürstenthümer .
* Bukarest , 22. Sept . Der heutige „Monitorul" ver¬

öffentlicht die Kouzesston zu einer neuen Eisenbahn von
Bukarest nach Giurgevo , welche Fürst Cusa aus eigener
Machtvollkommenheit der Gesellschaft der HH. Staniforth und
Barcley verliehen hat. DerPreis , welcher den Unternehmern
bewilligt worden , ist für die außerordentlich günstigen Ter¬
rainverhältnissehoch ; desgleichen die Zinsengarantie , welche
nicht weniger als 9 Proz . beträgt , und für welche die Mauth-
eiukünfte verpfändet bleiben . Dagegen verpflichtet sich die
Gesellschaft , die Bahn , welche beiläufig 10 deutsche Meilen
lang sein wird , in Zeit von 2 Jahren zu beenden, und stellt
eine Kaution von 500,000 Fr . , welche zurückgezahlt werden,
sobald der Werth der vollendeten Arbeiten 1,500,000 Fr . be¬
trägt . — Die französische Regierung hat dem Fürsten
Cusa. eine Note zugehen lassen , welche die Einführung des
Tabakmonopols als für die Regierung des Fürsten gefährlich
und unzweckmäßig darstellt. Beides hat sich bereits bewährt,
denn an der allgemeinen Unzufriedenheit und den aus dersel¬
ben hervorgegangenen Ausbrüchen von Revolten trägt das
Monopol keine geringe Schuld. — Die Cholera ist in Bu¬
karest nur mit einigen wenigen Fällen aufgetreten und gegen¬
wärtig ebenso wie in den übrigen Städten der Walachei und
Moldau als erloschen zu betrachten .

Bade «.
Z* Pforzheim , 1 . Okt . Die zu Wasser gewordene Quell -

wasser - Erschließung für hiesige Stadt durch die Wasserver¬

sorgungs -Gesellschaft in Baden , worüber ich Ihnen seiner Zeit wieder¬

holt Mittheilung gemacht habe , kam in jüngster Zeit erst in letzter

Instanz zur gerichtlichen Entscheidung , welche dahin lautet , daß die

genannte Gesellschaft schuldig und verbunden sei , die kontraktlich be-

zeichnete Wasserleitung herzustellen , bezw . eine bestimmte Summe zur

Aufsuchung von Quellwasser zu verwenden. Wir glauben übrigens ,

daß jetzt, nachdem die Gemeinde , wie sie ansprechen konnte , zu ihrem

Recht gelangt ist , die städtischen Behörden zu einem Vergleich gern ge¬

neigt sein dürften , zumal weitere Nachforschungen eben so wenig Er¬

folg haben dürsten , als die bereits ausgeführten . Gelegentlich mag

bemerkt werden, daß bei der schon so lang andauernden außergewöhn¬

lichen Witterung viele Gemeinden der Umgegend wieder außerordent¬

lichen Wassermangel haben. ES ist überhaupt eine wahre Kalamität

für manche dieser Ortschaften , daß ihnen fortwährend einen großen

Theil des Jahres hindurch das nöthige Brunnenwasser abgeht. — Die

Vorbereitungen für unser landwirthsch. Gaufest werden lebhaft betrie¬

ben. Es werden bei dem Fest auch verschiedene größere landwirthsch.

Maschinen, al« Dreschmaschinen rc. thätig sein , und find darum Land-

wirthc, welche ihr Getreide umsonst gedroschen haben wollen , zur An¬

meldung eingeladen worden.

Versammlung von Mitgliedern deutscher Landes -
vertretnngen .

(Schluß .)

Frankfurt , 1 . Okt. Eine Anzahl der badischen Abgeord¬

neten will ein Amendement zwischen III . und IV. eingeschaltet haben,

durch welches der Forderung eines deutschen Parlaments aufs Neue

Ausdruck gegeben werden soll .
Trabert aus Hanau hat folgenden Antrag eingebracht:

Die Versammlung wolle ein Manifest an das deutsche Volk erlassen ,
in welchem folgende Sätze ausgesprochen werden :

I. Die in der schleswig -holsteinischen Frage entwickelte Politik Preu¬

ßen« und Oesterreichs charakterisier sich als widerrechtliche und dabei

antinationale Gewalt , aus welcher anzuerkcnnende Reckte , die im Wi¬

derspruch stehen mit den Interessen Deutschland« und dem Selbstbe«

stimmungsrecht der Schleswig- Holsteiner, niemals erwachsen können.
II. Der preußisch -österreichischen Vergewaltigungspolitik gegenüber,

die nur zur Zerreißung Deutschlands führt und die Einmischung des

Auslandes Hervorrust, sind die übrigen deutschen Staaten verpflichtet,

sich zu vereinigen zu einem engern Bündniß , welches , gestützt auf
«ine gemeinsame Volksvertretung und geleitet durch ein kräftiges Bun¬

desdirektorium mit verantwortlichen Bundesministern , jeder Verge¬

waltigung zu widerstehen und gleichzeitig den Anfang einer föderati¬

ven Einigung Gesammtdeutschland» abzugeben vermöchte.
III . Unterlassen es die deutschen Regierungen , gemeinschaftlich mit

dem Volk in diesem Sinn vorzugehen , so würde es jedenfalls nicht
die Schuld der deutschen Abgeordneten sein , wenn in immer weiteren

Kreisen die Ueberzeugung Platz greift, daß nur noch die Politik Derer

gerechtfertigt erscheint , welche die Herstellung einer deutschen Föderativ¬

republik durch das deutsche Volk fordern.
Oesterlen ( Stuttgart ) stellt folgendes Amendement , welche« er

an die Stelle der Resolution II . gesetzt haben will :

Gegenüber dem bisherigen Vorgehen der Regierungen von Oester¬

reich und Preußen erklärt die Versammlung es als Pflicht des Volkes

und der Volksvertretungen in den Einzelstaaten , ohne Verzug und

mit allen Mitteln dahin zu wirken :
1) daß die Regierungen derselben sofort da« Selbstbestimmungsrecht

der Herzogthümer und daS Erbrecht Herzogs Friedrich'« anerkennen

und am Bunde zur Geltung bringen .
2) Im Fall der Auflehnung gegen einen Mehrheitsbeschluß und

damit der Auslösung des Bundes eine » neuen Bund unter Herstel¬

lung einer gemeinschaftlichen Volksvertretung schließen .
Streit ( Kvburg) will die Sätze 2 und 3 der ersten Resolution

gestrichen wisse« .
Gerwig (Baden) vertritt den Antrag der badischen Abgeordneten.

Keine Versammlung von deutschen Abgeordneten dürfe auseinander -

gehen , ohne die Forderung eine« Parlamentes , diese« Loeterum Lense o

der deutschen Naüon , zu wiederholen.
Schmidt (Nürnberg ) ist der Ansicht , die Zugeständnisse , weiche

M« t in dem Satz 3 der Res. I . an Preußen gemacht habe , seien viel

zu groß. Dieser Satz sei ein Widerspruch gegen Satz 2. Die Ver¬

sammlung dürfe nicht mit solchen Beispielen vorangehen , in einem

Augenblick , in welchem Preußen die Herzogthümer thatsächlich verge¬

waltige . Darauf könne man einfach nur mit einem Protest gegen

dieses Unrecht antworten . Alles für da« gesammte Vaterland müsse

man opfern, Nichts aber für einen einzelnen Staat . (Beifall .)

Streit spricht sich in ähnlichem Sinne wie der Vorredner ans :

Die Sätze 2 und 3 seien eine Abschwächung de« Proteste« , welchen

die Nation erlassen müsse . Da« Ausbleiben der preußischen Abgeord¬

neten beweise , daß nicht nur die preußische Regierung , sondern auch

das preußische Volk nicht zur Führung Deutschlands geeignet sei .

Anträge , wie die gestellten , würden wenigstens den Schein auf die

Versammlung laden , auch sie billige , wie die Braunschweiger Abge¬

ordneten es dieser Tage gethan haben , zwar nicht die Mittel , aber

den Zweck. Gerade die Unklarheit , welche durch solche Abmachungen

hervorgerufen worden sei , habe der Bewegung geschadet . Preußische

Interessen seien nicht deutsche Interessen , die Anträge seien nur geeig¬
net , in dieser Beziehung zu verwirren, statt aufzuklären .

Bockelmann (Holstein) . Er sei überzeugt, daß die holsteinischen

Abgeordneten in der großen Mehrzahl die drei Sätze der ersten Reso¬

lution billigen würden . Die Holsteiner seien im Interesse Deutschlands

zu allen Opfern bereit , sie könnten aber die Adresse nicht finden, bei

der sie diese Opfer niederlegen sollten. In den Vereinbarungen vouz

26 . März erblicken seine Landsleute aber keine Opfer , die sie ihrer

Selbständigkeit zu bringen hätten . Weiter aber könnten sie auch nicht

gehm. Diese Abmachungen seien von allen Seiten wohl erwogen.
Der Abs. 3 trete dem Geschrei über den Partikularismus der Holstei¬

ner wirksam entgegen . Der Erwartung , treu auszuharren , werden,

hoffe er , seine Landsleute entsprechen . (Bravo .)

Trabert : Nur wenige Kurhessen seien ( im Gegensatz zu dem

Beschlüsse der Zehn) hiehergekommen . Sie seien aber gekommen, weil

sie ihre Schuldigkeit thun wollten. Die bundesstaatliche Einigung mit

Preußen , welche die Zehn als Motiv angäben , sei daS Nämliche, wie

die Annexion, die Vergewaltigung . Eine solche Politik führe zur Zer¬

reißung des Vaterlandes , zur Einmischung des Auslandes . Der Sü¬

den des Vaterlandes wolle nicht preußisch werden , selbst nicht unter

einem liberalen Preußen (Beifall) . Sein Antrag bezwecke ein Mani¬

fest an das deutsche Volk. Man müsse daS Volk auffordern , zu zeigen,

daß es bereit sei , einzustehen für die Resolutionen seiner Vertreter .

Von seinen Vorschlägen werde der zweite aus lebhaften Widerstand

stoßen und heute schwerlich die Mehrheit der Versammlung erlangen .
Nur die Vereinigung der nicht betheiligten Staatm könne die Vollen¬

dung der begonnenen Vergewaltigung verhindern . Sein Vorschlag sei

keine Trias . Er bezwecke nur , für einen bestimmten Zweck die Ver¬

einigung der Bedrohten , wolle den einzig möglichen Weg anbahnen ,

auf dem für Schleswig -Holstein noch etwas gerettet werden könne.

Den dritte» Antrag könne der Konservativste unterzeichnen. Er denke

am wenigsten daran , den HH. v . d . Psordten und Beup ein Ver¬

trauensvotum zu geben . Er wolle nur ausgesprochen haben , daß die

rein deutschen Regierungen , wenn sie jetzt ihre Pflicht nicht thun , für

das hereinbrechende Ungewitter allein verantwortlich zu machen sein

werden.
Oe st er len (Stuttgart ) gegen die Resolutionen unter ll . und sjir

sein Amendement. Er sehe nicht ein, warum gerade an die Volksver¬

treter , welche heute durch ihre Abwesenheit glänzen, eine besondere

Aufforderung zu richten sei . Die Aufmunterung in den Herzogthü-

mern zum Ausharren sei überflüssig . Sie hätten eher das Recht, uns

zu fragen , warum sich die Reihe in diesem Saale gegen 1863 so be¬

deutend gelichtet habe. »Sein Amendement liege in Derselben politischen

Richtung , wie die Anträge Trabert « . Es schließe fleh aber näher an

die Behandlungsweise an , welche die Angelegenheit in unseren Ver¬

hältnissen zu erfahren hat . Man möge es bedauern, aber der Bundes¬

tag sei da« einzige Organ , durch welches die bundestreuen Regierun¬

gen wirken könnten. Es müsse auf die Regierungen ein Druck ausge¬

übt werden , daß sie am Bunde ihre Schuldigkeit thun . Geschähe

dies überall mit Energie , dann werde der Erfolg nicht ausbleiben .

l)r . Braun ( Wiesbaden) nimmt die abwesenden preußischen Ab¬

geordneten gegen die erhobenen Angriffe in Schutz. Die Lage der

preußischen Volksvertreter Mischen den innern und äußern Schwie¬

rigkeiten sei eine höchst prekäre; man dürfe Männern , mit welchen

man so lauge gemeinschaftlich gekämpft und die sich in diesem Kampf

erprobt , nicht ohne Weiteres den Vorwurf der Feigheit machen . Sie

müssen andere Gründe für ihr Wegbleiben gehabt haben. Redner er¬

klärt sich gegen die gestellten Amendements, da die Resolution des Aus¬

schusses in der Hauptsache das Richtige treffe . Er warnt vor An¬

nahme der Oesterlen-Trabert 'schen Anträge . Das deutsche Volk wisse

gut genug , wie die Dinge stehen . ES ist nicht der Mangel an Ein¬

sicht Schuld an unserer Misere , sondern der Mangel an Thatkraft

und Initiative . Man eifere mit Recht gegen Oesterreich und Preu¬

ßen, aber man möge doch die Zustände in den eigenen Ländern nicht

übersehen . Es fehle die hochgehende Bewegung . Wenn diese einmal

da sei, dann begnüge man sich nicht mehr mit einer schwächlichen Trias ,

die nichts Anderes sei , als eine Wiedererstehung de» Rheinbundes ,

welcher Hunderttausend« im Auslande aus den Schlachtfeldern geopfert

wurden . Im Jahr 1813 war es aber nicht der Rheinbund , sondern

Oesterreich und Preußen , welche die deutsche Ehre aufrecht erhalten

haben. Aehnlich erging «S in späteren Phasen unserer BundeSgeschichte.

Im Jahr 1859 habe man gesagt, das ganze Deutschland soll eS sein .

Später sei man auf Deutschland ohne Oesterreich herabgegangen. Jetzt

solle ein schwächlicher Zwerg an die Stelle Deutschlands treten. Biel«

der deutschen Staaten werden durch ihre Lage verhindert sein , sich an¬

zuschließen . Es würde also nur der südwestdeutsche Winkel verbleiben.

Wie die Regierungen , an welch« man appellire , sich in der Zeit der

am höchsten gehenden Bewegung verhalten haben , w«i»t der Redner

in einer Reihe der in dieser Zeit erfolgten Regierungshandlungen nach .

Darum sei in ruhigeren Zeiten von diesen Regierungen gewiß nicht«

zu erwarten , am wenigsten , wenn man ihnen die FLderativrepublik
im Hintergrund zeige. Einrichtungen , wie die von Oesterlen und

Trabert vorgeschlagenen , die macht man nicht ; sie kommen nur in

Folge von großen Bewegungen, und dann kann man ihren Verlauf

nicht vorher bestimmen . Er erklärt sich für die AuSschußanträge .

Groote ( Düsseldorf) : Er halt « den Tadel der preußischen Abge¬
ordneten für vollständig gerechtfertigt . Sie mußten unter allen Um¬

ständen hier erscheinen , und daS Werk deutscher Einheit wenigsten«

durch ihre Mitwirkung betätigen . Die preußischen Abgeordneten
hätten sich als wahre Partikularisten gezeigt . Auch er sei mit den

Ausschußanträgen nicht in Allem einverstanden, denn er glaube, wenn
die preußischen Ausschußmitglieder anwesend wären , daß manches an¬

ders gefaßt worden sein würde. Bezüglich der Mittelstaaten trete er

dem Vorredner bei . ES sei auch von Steuerverweigerung die Rede

gewesen. Er stehe in dieser Beziehung aus dem Standpunkte von

Jakoby . Aber in Preußen sei die Ausführung einer Steuerverweige¬

rung nicht so leicht, als man meine. Er frage dagegen , wa« haben
die Volksvertreter der Mittelstaaten gethan, um die Beschlüsse vom

Dez. 1863 zur Ausführung zu bringen ? Erkennen wir unsere beider¬

seitigen Fehler und sorgen wir dafür , daß sie nicht wiederholt werden.

Er sei mit Mommfen und Sybel einverstanden, daß das Selbstbe-

stimmungSrecht einer Provinz nur ein beschränkte « sein könne . Eine

dahingehende Aeußerung vermisse er in den Ausschußaüträgen. Es

sei ja möglich , daß die Schleswig-Holsteiner dereinst mürbe gemacht,
die Annexion an Preußen beschlössen ; dann trete der Fall ein , wo

sie selbst das SelbstbcstimmungSrecht beschränkt sehen möchten. Aber

er sei nicht damit einverstanden , daß Sybel und Mommsen Preußen

an die Stelle von Deutschland fetzen wollten. Redner erklärt sich

dann als Gegner der preußischen Hegemonie . Zugegeben müsse wer¬

den , daß die Konstituirung eine« neuen Kleinstaates in dem Augen¬
blicke, wo Alles auf größere Einheit dringe, in Preußen und selbst im

Rheinland « Vielen zuwider fei. Nur als vorübergehendes AuSkunftS-

mittel könne man sie billigen. Er müsse aus allen diesen Gründen

gegen die Resolutionen stimmen.

Hanfe n - Grumbye (Schleswig) schildert die Stimmung in sei¬

ner Heimath . Die gesammteBevölkerung, mit Ausnahme der wenigen

Annexionisten, die sich »Nationale " nennen, will am Rechte festhalten.

Dar Inhalten an den Abmachungen vom 26 . März erachteten die

Schleswig - Holsteiner als ihre Pflicht gegm Deutschland.

Metz ( Darmstadt ) . Di « geschäftsleitende Kommission des Aus¬

schusses bereue auch nach dem Ausbleiben der Preußen und vieler

Kurhessen die Einberufung de« Abgeordnetentages nicht . Der Tag

werde in mancher Beziehung klären und sichten und nicht ohne Erfolg

bleiben. Redner wendet sich dann gegen die Twesten'sche Erklärung ,

welche die preußischen Interessen über die deutschen gestellt habe. In

der geschästsleitenden Kommission seien alle Parteien vertreten. Der

Sechsunddreißiger - Ausschuß habe die von demselben vorgelegte Reso¬

lution mehrfach modifizirt. Jeder habe von seiner Ansicht Manches

aufgeben muffen ; darum möge die Versammlung ebenso handeln .

Auch im preußischen Abgeordnetenhaus werden andere Ansichten zum

Durchbruch gelangen. Die 186 preußischen Abgeordneten, welche den

Protest nach London Unterzeichnet haben, werden hoffentlich nicht All«

von der deutschenSache abfallen. lieber den abweichenden Meinungen

bezüglich einzelner Punkte stehe ihm da» Zusammenwirken der Män¬

ner , welche bis dahin in der nationalen Sache zusammengekämpft

haben . Jeder möge in seinem Kreise wirken , daß diese« Zusammen¬
wirken erhalten bleibe und verstärkt werde. (Beifall.)

Es ertönen zahlreiche Schlußrufe aus der Versammlung . Der

Schluß wird mit großer Mehrheit angenommen.

Völk als Berichterstatter: Gegen da» Amendement bezüglich de«

deutschen Parlaments sei Niemand im Ausschuss «. Gegen die Anträge

von Trabert und Oesterlen müsse auch er sich erklären. Die TriaS -

gruppe müsse eine Exekutive haben. Werde man sich einer bayrischen

Hegemonie in den anderen Staaten eher unterwerfen als der preußi¬

schen t Die Gefahr einer Einmischung des Auslandes rücke am näch¬

sten bei Bildung einer mittelstaatlchen Gruppe. Er erinnere nur an

die Inschrift des Münchener Obelisken: »Auch die 30,000 Bayern ,

welche in Rußland gefallen , sind für die Sache des Vaterlandes ge¬

fallen ." Die Schleswig-Holsteiner könnten nicht warten , bis rin

neues Organ geschaffen ist, welches ihnen Helsen soll . Sie haben die« ,

wohl gefühlt , und deßhalb haben sie die viel angefochtenen Konzes¬

sionen gemacht. Er halte es für eine Verschlimmerung der Lage ,

wenn man gegen den Willen der Schleswig-Holsteiner die Punkte 2

und Z der ersten Resolution entferne. Der Redner fordert schließlich

in warmen Worten nochmals zur Annahme der Ausschußanträge aus.

Die HH . Trabert und Oesterlen erklären , daß sie ihre Anträge ,

nachdem ihnen ein Replik von der Versammlung nicht gestattet wor¬

den sei , zurückziehen . (Das Resultat der Abstimmung haben wir

bereits mitgetheilt .)

Hr . Barth (Kaufbeuern) beantragt Bestätigung des jetzt bestehen¬

den Ausschusses in seinem Amt (Beifall) . Man leiste zwar damit die¬

sen Männern keinen Dienst. Dieselben werden aber kein Opfer scheuen ,

wenn es gelte, dem Vaterland zu dienen . Er habe unter diesen Ver¬

hältnissen nicht nöthig , der besonderen Schwierigkeiten, welche jetzt

einer Neuwahl im Wege seien , zu gedenken. Die Bestätigung de«

jetzigen Ausschusses wird mit großer Mehrheit beschlossen.

llr . Müller fordert die Versammlung zum Schluffe auf , es möge

Jeder in seinem Kreise Alles einsetzen , damit die Beschlüsse thatsäch-

lichen Erfolg erhalten.

Marktpreis«.

Karlsruhe , 3. Okt. Auf dem hiesigen Fruchtmark! am 27. Sept .
wurden zu Mittelpretsen verkauft : 3392 Pfund Haber, per 100 Pfund
4 fl . IS kr . Eingestellt wurden2280Pfd . Durchschnittspreise von

Mehl per 100 Pfund : Kunstmehl Nr . 1 14fl . — kr. ; Schwing ,

mehl Nr . 1 12 fl . 45 kr. ; Mehl in drei Sorten 11 fl. — kr .
In der hiesigenMehlhalle blieben ausgestellt . 57,021 Psd . Mehl ,
Eingeführt wurden vom 21 . di« 27. Septbr . . 129,494 Pfd . Mehl .

186,515 Psd . Meht .
Davon verkauft . . 139,000 Psd . Mehl .

Blieben aufgestellt . 47,515 Pfd . Mehl .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. K roenlein .



NordischeFelm- u. WenMOchemuzs -GeseWaft .
Grundkapital fl. und unbegrenzter solidarischer Haft¬

barkeit der Aktionäre .
Reservefon d 6,808,10 S fl . SV kr.

Die Gesellschaft schließt unter loyalen Bedingungen zu festen und billigen Prämien
Feuerversicherungen auf Bewegliche « und , mit besonderer Begünstigung der Hypothekengläubiger, aus

GebäüDt . Ländwirthschaftlicheund Fabrikversicherungen nach einem bewährten System .
Lebensversicherungen mit und ohne Gewinnantheil . Die langbewährten Ergebnisse- er Gewinnantheils -

klasse sind unübertroffen .
LjnSstenerversichernage» und Leibrenten .
Die Generälagentur , sowie die nachbenannten Bezirksagenten find zu weiterer Auskunft gerne erbotig

und empfehlen sich zu geneigten Aufträgen .
Karlsruhe , den 26. Mai 1865.

Die Generalagentur der Mrtkeru :

D i e B e z i r k s a g e n t e n :
PH. Hoffman« in Sinsheim ,
Georg Ar . Schanzlin in Sau »

der«,
Zennier , Blechnermeisterin Säckin-

gen,
Jos . Anton Llesch , Kürschnermei-

ffer in TanberbischosSheim,
Karl Anchtrr , Werkmeister in EP-

Pinge»,
Berthold Binkert in Stausen ,

Gebrüder Machol in Bruchsal ,
Nerv . Bnchegger in Stockach,
I . P . Kamm in Karlsruhe ,
F . A . Madlener in Pforzheim ,
E . Größer in Heidelberg »
E . Zimmerman « L Sichler

Hreibnrg ,
Karl Aü«er,schierarzl inAdelsheim ,
Ludwig Rupp , Thier-ar ; ! in Hocken¬

heim ,

m

V . I . Herkert in Buchen,
M . Berlinhoff , Cdirurg

lingeu ,
«u

August Halbich in Lohr ,
Phristian Barr , Bghnhofwirch in

Schliengm ,

Buchbinder inWilhelm Böckh
Offenbar » .

I . Gretsch in Radolfzell .
H. Werber in Lörrach ,
Chr . Eugelmajer , Kommissionär

in Bühl ,
Dominik Kirner , Bürgermeister in

Rudenberg ,
A . Beckert in Urbrrliugen ,
Friedr . Mel jr . in Dooaueschin-

ge»,
Heinr . Rupp , Konditor in

heim.

Ä -r -203 .

O
ä r lSruh e.

Rach New Aork
jede Woche zweimal per Dampfboot zu bedeutend ermäßigten Preisen .

Rabus Sk Ssoü r» Mannheim .
_ _

Hamburg- Amerikanische Packets ahrt- Aktien- Vesellschaft .
Direkte Post -Dampfschifffahrr zwischenHamb Arg uns Rem - Aor

epelitusll GouthtktYPton anlaufeild , vermittelst der Post -Dampfschiffe

k ,
Dxirs - Ildrrinpkselilir VviißomIa » Capt

Saxonia
ptGvliia S« vr »n»ntl»,

Bavaria ,
Allemanstfa ,
Borussia,

Ilirstlt ,Meier,
Lltrövr «,
Taube,
Trautmann,
Schweufen,

am S, Idetolivr .

Äaffagepreiser Erste Kajüte Pr . Crt . Tdlr . IS », Zweite Kajüte Pr . Ert . Thlr . I lt», Zwischendeck

Walter . Respbqrdt hi Mülles.
Z .z .428 . Kehl .

Couccssiouirte Geueralagentur
nach Amerika von Karl Riehl in
Kehl . Wöchentliche Abfahrten der
Post-Dampf- und Segel- Schiffe erster
Klaffe nach New - Jork undNew -
Orleans .

Z.z .105. Offenbach a. M .

Asphalt -Dach -FU;,Asphalt -Daeh-Pappe.
Eindeck unaen und Reparaturen von Dächenz wfchm

zu festen Preisen übernommen .
Asphaltlacke , Theer, Gel, Schwarzpech,

Naphthalin und Srnzin.
Offenbach a- M .

_ _ Aua . Martenste »».
Z .w .867 . Mannheim .
Hausversteigerung.
In Folge richterlicher Ver-

i fügung wird da« den Gastwirth
I Peter Vogel Eheleuten hier
I gehörige, tM hiesigen Stadt -

quatzrate Hitlers ) . 2. ->Y» 2I gelegene Haus nebst dem

L^ .484 .
Z . z.55l . Bafel .

Bekanntmachung.
Höherem Aufträge zufolge vergeben wir nachstehende

Arbeiten im Wege schriftlicher Angebote:
1) Ei » neue« Bahnwartshau « bei Stativ » Nr . 339

am oberen Ende de« Tunnels bfi KleinkcmS.
Maurerarbeit , angeschlagen zu . 1342 fl. 14 kr.
Steinhauerarbeit , „ , . 277 „ 31 ,
Zimmermgnnsqrbeit , , . 285 , 56 '

.L-chreinerarbeit . , . 173 , 25 .
Schlofferarbeit . . . 99 . 12 »
Glaserarbeil . , . IM , 6 .
Blcchnerarbeit „ , . 53 , 4 ,
Anstreicherarbeit . . . 31 . 3 ,

Summa 2362 fl. 31 kr.
2) Ein neues Bahnwart -haus , Station Nr . 332 ,

am oberen Ende de» Tunnel « bei Efringen .
Maurerarbeit , angeschlagenzu . 1460 fl . 5 kr.
Sleinhauerarhezt , . , . 159 . 21 .
Ztmmermannsajrbeit „ , . 365 . 33 ,
Schreinerarbeit , „ . 193 » 28 .
Schlofferarbeit . . . 114 , 21 ,
GlaserarbeU , , . 96 , 6 ,
Blechnerarbeit . , . 14 » 24 ,
Anstreicherarbeis . . . 47 , 27 ,

Summa 2450 fl. 48 kr.
Die deSsallfigciz Angebote können sowohl für die

Uebrrnahme einzelner Arbeiten , al« auch für che Ge-
sammtaussührung eines Baue « gestellt werden und
müssen längstens bi « zum S. Oktober d. I . , Mor «

daraus rithcühen Real - ^ astwirlhschaf!Srecht zu den ^ ge»S v E versiegelt und mit der Aufschrift:
Drei Bauern , am

Montag den 30 . Oktober d . I . ,
Nachm ittagS 2 Uhr ,

aus dem Ralhhau « dabier öffentlich versteigert werden,wobei der «ndgiltige Zuschlag ertheilt werden wird,
wenn der SchätzungSpreis von . . . . 10,500 fl.
«der mehr geboten werden wird.

Die übrigen Steigcrung - bedingungen können jeder
Zeit bei mir ei«gesehen werden.

Mannheim , den 25. September 1865.
Notar Issel .

. Soomisfio« für Ucbernahme von Bonarbritrn "
versehen bei uns eingereicht sein .

Die Baupläne , Arbeitsverzeichnisse und Akkord¬
bedingungen können bis zu genannter Zeit aus dem
Geschäftszimmer des technischen Beamten dahier ein¬
gesehen werden.

Basel, den 27. September 1365.
Großh . Post- und Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Ingenieur :
Gaß . Scholl .

Silsert .

L,« Djx Eisengießern
von

? . NoKmAHL irr Hlaniili 6 i .nl .
liefert zu öiüiye » Preisen :

Tragsäulen , Feuftervorsätze , Treppenftäbe re. re. ;
Maschine,lguß nachModell oder Zeichnung , Röhren zu

Wasser und Gasleitungen , für deren Dichtigkeit
garantirt wird .

Preisliften werden auf Verlangen franko zugesaudt.

14. Oktober .
SL . »dctolier .

Oktober .
II . November .
23f November

agepretfer Erste Kc "
Pr . tzch. Thlr . 60 .

Fracht ermäßigt ssir alle Maaren aufPfd . St . 2. 10 Pr. ton von 40jhqmb . Kubisfuß mit 15 "/^ Primage.
Die Erprdktionen der obiger Gesellschaft gehörenden Segelschiffe findey statt :

Än IS Oktober Pr . Packetschiff „ Donau " , Eapt . Metzer .
-r>: „ _ i V « uton1 » , Capt . N » « vlt , am k . ttetvlivrDie Ertra- Dampsfchiffe j . « klertz, , » L.

werdenvon Hamburg «Urvet nach New -Bork expedirt, ohise Southampton anzulaufen .
Rädere« bei dem Schiffsmakler August Bolten , Bf in . Miller '« Nachfolger, Hamburg ,nnd deffen Agenten : Karl Hund in Ackern und dem Eeutvgl -Expeditio « <-Bureau Mannheim

Z .z. 5h9. Lr . 2tz98 . Lreiburg . t « »k» nnt -
machung . ) Die EhefrHuchesJakob B irm e lin von
Jhringm hat ^gegen ihim Ehemann eine Klage ans
VermSgensabsonderung erhobm nnd ift Tagsahrt zm
Verhandlung in öffentlicher GerichtSfitzung auf

Freitag den 17 . November d. I . ,
früh 11 Uhr ,

anberaumt .
Dies wird zur Kenninkßnähme der Gläubiger hie -

mit bekannt gemacht.
Frriburg , den -20 . S ep temb er 1865.
Großh . Kreis - und Hofgericht. Zivilkammer .

Hildebrandt .
!Fromherz .

Z .z .589 . gtr . 286t . Mannheim . (Bekannt¬
machung .) I . U . S . gegen Alexander Roscher
aus Hamburg und Johann von Seck an» Lenffal ,
wegen Zweikampfs , wird anderweite Tagfahrt zur
Hauptverhandlung vor der hiesigen Strafkammer auf

Dienstag den 7 . November 1865 ,
Vormitt . 8Vr Uhr ,

anberaumt , wozu der flüchtige Angeklagte , Student
Johanu v,on Seck aus Lemsal , mit dem Auiügen
»orgelnden wird , daß er sich 14 Tage vorher bei dem
Uniersuchungsgcricht , dem großh . Univerfitkl- amt
Heidelberg, zu stellen habe .

Mannheim , den 29 . September 18tzb .
Großh . Kreis - und Hvfgmcht .

Strafkammer .
Der Vorsitzende :
B e n ck i s e r .

Z .W.9M. Nr . 16,388 . Lörrach . ( Bekannt¬
machung . ) Zn Sachen des JulyS Dxlarue in
Vevey gegen Johann Marse Kiblqr von Thonon ,
UrthcilSvollzug betr. , wird .für die flägerische Forde¬
rung von 340 Franken 50 CtS. und Kosten , zusam-
420 Franken 78 Et « , und Zins « 6 vom 1 . Juli
d. I . an Beschlag auf das Erbguthaben de« Beklagten
bei Christof Sütterlin 'S Wittsve , A. M . , gcb .
Schachenmeier , i » Kandern , ustd deren Kinder
von da , gelegt und diesen aufgegeben , fraglichen Be¬
trag dem Beklagten bei Vermeidung doppelterZablung
bi« auf weitere Verfügung nicht zu zahlen. Diese «
Wird dem unbekannt >nw abwesendcn Beklagten auf
diesem Wege mit Dem eröffnet , daß er in 14 Tagen
Zahlung zu leisten habe, als sonst Kläger an Zahlungs¬
statt in Bezug cingewiesen würde , i,nd daß die Voll-
strickung auf Grund de« rechtskräftigen, vollzugsreis
erklärten Erkenntnisses des kaiserlich französischen
Civiltribunals >. Jirstanz in Thonon vom 14 . Juli
d . I . erlassen wurde ; er auch in 14 Tagen einen Ge¬
walthaber von hier zum Empfang der weitern Ferti¬
gungen zu bestellen Md anher namhaft zu machen
habe , als sonsi jene nur an die Gerichlstafal ange¬
schlagen würden . Lörrach , den 16. September 1865.
Großh . bad. Amtsgericht. Kerkenmaier .

Z .w.919 . Nr . 23,396 . Karlsruhe . ( Schnl -
denliquldation . ) Gegen Drahtwaarenfabrikant
Peter Berger hier haben wir Gant erkannt, und cs
Wird nunmehr zum Richtigstellungs - und BorzugS-
persahren Tagfahrt anberaumt auf

Dienstag den 7. November d. I . ,
Vormittags 9 Uhr .

8 « werden alle Diejenigen , welche au« was immer
jstr einem Grunde Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen , ausgcforderl , solche in der augrsetzieu Tag¬
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Kant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte , schrift¬
lich «der mündlich , anzumelden , und zugleich ihre
etwaigen Vorzugs - ode» Unterpfandsrcchte zu bezeich¬
nen , sowie ihre Beweisnrkunden vorzulegen oder dm
Beweis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Massepfleger und
ein Gläubigerausschutz ernannt , und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht werden, uyd es werde « in
Bezug - uf Borgvergleiche und Ernennung des Masse¬
pflegers und Gläubigerausschusjes die Nichterscheinen¬
den als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an¬
gesehen werden.

Die im Auslände wohnenden Gläubiger haben
längstens bis zu jener Tagsahrt einen dahier wohnen¬
den Gewalthaber für den Empfang aller Einhändi¬
gungen zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Par¬
tei selbst geschehen sollen , widrigenfalls alle weitern
Verfügungen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung, wie wenn sie der Partei eröffnet wären , nur an
dem Sitzungsvrte des Gerichts angeschlagen, bezie¬
hungsweise denjenigen im Auslande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die
Post zugejendet würden .

Karlsruhe , den 27 . September 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

E . v . Teuf sei .
Z .w .914 . Nr . 9062 . Baden . ( Ausschluß -

erkenntniß .) In der Gantsache des Vergolder«
Eduard Rech th aler von Baden rverdzn alle diejeni¬
gen Gläubiger , welche in der Schuldenliquidations -
Tagfahrt vom 21 . d . M . ihre Forderungen nicht an¬
gemeldet haben , von der vorhandcnen Masse ausge¬
schlossen.

V. R . W.
Baden , den 25 . September 1865.

Großh . bad. Amtsgericht,
v . Zech .

Z .w.921. Nr . 11,402 . Rastatt . (AuSschluß -
erkenntniß . )

I . S .
mehrerer Gläubiger

gegen
Karl Bernarb von Kuppenheim.

Forderung und Borzug betr.
Beschluß .

Werden die Gläubiger , welche ihre Forderung nicht
angemeldet haben , von der Gantmasse ausgeschloffen.

Rastatt , den 27 . September 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Reich .
V.623 . Nr,7516 . Ettenheim . ( Bekannt¬

machung .) Unterm Heutigen , O .Z. 46 , wurde in
das diesseitige Firmenregister eingetragen : Firma Si¬
mon Schnurmann inSchmteheim , Inhaber Simon
Schnurmann ll . von da . Nach Ehevertrag vom
>8 . Januar 1841 mit Klara Schwab von Schmie¬
heim wirft jeder Theil 2b fl. in die Gemeinschaft ein ;
Übrige « Vermögen ausgeschloffen.

Ettenheim , den 27. September 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Sen gl er .
Z .j .618. Nr,7129 . Neustadt . ( Schulden¬

liquidation . ) Adolf Wehrte , Schuhmacher von
Dilttshaufen , z . Zt . in Karlsruhe , beabsichtigt mit
seiner Ehefrau , Maria , geb . Werner , nach Amerika
zuvrffm .

Etwaige Anforderungen an dieselß« find
«Sanrfltzg den 7. Oktober , früh8Uhr ,

bei Vermeiden.ihrer Mchtbcrückfichtigunganzumelden.
NeustabhidMM . SrpremArr 1865.

Großh . bad. Bezirksamt .
Lang .

Z .w .909 . Nr . 8563 . Kcnzingen . ( Auffor¬
derung .) Anna Maria , geborne Löw , Wittwe
des TaglöhnerS Sebastian Spörin zu Weisweil , hat
um Einsetzung in Besitz und Gewähr der Verlasseu-
Ahast' khles Theuiuuius grbrtrn : T tseiii Geluch wtrd
entsprochen werden, wenn nicht binnen vierWo -
ch e n Einsprache ,« sqlgt.

Kenzingen, den 25 . September ' 1865 .
Großh . bad. Amtsgericht .

Jungha .nns .
ZM- .9S0 . St - Blasien . (Erbvvrladung . )

Philipp Jakob Ruf von Kadelburg ist zur Erbschajt-"seiner Tante , Franziska , geb . Ruf , Ehefrau dt« Joa¬
chim Jsoly von Schluchsee , berufen.

La sein Aufenthaltsort unbekannt ist, -so witd «r
hierdurch zur Erbtheilung

mit Frist von 3 Monaten , von heute a «,und drm Bedeuten vorgeladm , daß die Erbschaft im
Fall seines Nichterscheinens Denen « erde zugetheilt
werden, welchen sie zu käme , wenn der Vorgeladene zur
Zeit deS Erbansall « nicht mehr am Leben gewesen wäre.St . Blasien , den 24. September 1865.

Der großh. Ptd .Mvtar
>§ ckar d.

Z .WZ20. Triberg . :(Erbvorladung .) Felix
Winlerhalter , geboren den 20. Februar 1840.
ehelicher Sohn des Theodor Winterhalter , Bür¬
gers und Uhrmachers von Neukirch , zu Schönenbach
wohnhaft , und der Franziska , geb . Ganter , isi zur
Erbschaft seines Vater « berufen.

LP aber dessen Aufenthaltsort unbekannt Ist , so
wird derselbe hiermit ausgefordert , zu den TheilungS -
verhandlungen

inner -halb drei Monaten
dahier zu eischeinen , widrigenfalls sein Erbtheil Denen
zugetheilt werden wird, welchen es zukäme, wmn der
Vorgeladene zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehram Leben gewesen wäre.

Triberg , den 17. September 1865 .
Der großh. bad. Notar
K. Zimmermann .

Z . w .929 . Nr . 11,626 . Emmcndingen . ( Auf -
-svr -derung und Fahndung .) Georg Bilk von -
Bottingen , welcher wegen mit Vorbedacht urkd in ver¬
brecherischer Verbindung verübten Körperverletzung
dahier in Untersuchung steht, wird aufgefordert, Kchbinnen 14 Tagen
dahier zu stelle « , widrigenfalls nach dem Ergebnisseder Untersuchung das Erkenn miß gefLitt würde. Do«
Vermögen de« AngeschuldigtenGeorg Bick wird mit
Beschlag belegt .

Zugleich wird um Fahndung auf den Angeschuldia-ten Georg Bick und gefänglicheEinlieferung im Fälleder Betretung gebeten .
Emmendingen . den 29 . September 18t>5.

Großh . bad. Amtsgericht.
N a u.

Z .W.S31 . Nr . 7005 . Ad - lsheim . ( Dieb -
stahl und Fahndung . ) Dem Bierbrauer Setzer
hier wurden in der Nacht vom 23. auf dm 24. d. M .
mittelst Einsteigenr und Erbrechen« eines Pnlles circa
100 ß . Geld Mit einem braun - und graukarrirten ,
Vr Fuß langen -und 3 Zoll breiten , und einem blau»
und araugetüpfelten , 4 Zoll langen und 2 Zoll breiteu
Säckchen entwendet. Das Geld bestand ans VeretnS-
thalern , Gulden , worunter einer vom 25jährigen Re-
gierungsjubiläum des Königs Wilhelm von Wirt ,
temberg , Halbgulden , Einfrankstücken, Sechlern und
Groschen . Wir bitten um Fahndung .

Adelshei« , dm 28 . September 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

Bärenklau .
Z.w.925. Nr . 20,166 . Pforzheim . ( Fahn¬

dung .)
I . U. S .

gegen
Heinrich Welker , genannt Merz , in
Pforzheim,

wegenBetrugs .Der ledig« , 30jährige Heinrich Welker , genannt
Merz , von hier , bisher Ausläufer in einer hiesigen
Buchhandlung , ein Meusch von kleiner und bucklicher
Gestalt, welcher dahier wegenBetrugs in Untersuchung
fleht , hat sich derselben durch die Flucht entzogen und
scheint sich seitdem an der Schweizergrenze, mit Kalen¬
dern hausirmd , hemmzutrffbm .

Wir bitten, auf denselben zu fahnden und ihn im
Betrctungsfall anher einzulicfern.

Pforzheim, den 29 . September 1865.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch e m h e r.
Z .W.924 . Nr. 19,894 . Pforzheim . ( Urtheil .)

I . U . tz .
gegen

dm Korporal de« großh. Feld-Ar«tlle-
rierogiment« Gnft »» Leicht von Neu-
Hausen ,

wegen Desertion,wird auf Ausbleiben des Angeschuldigtm in heutiger
Hauptverhandlung nach Ansicht des Z 4 des Gesetzesvom 5. Oktober 1820 , 8 4 de« Gesetzes vom 24 . Märzd. I . , und 8 426 der Strasprozeßardmmg wegen der
Kosten erkannt :

Korporal Gustav Leicht von Neuhausm sei
des Vergehens der Desertion für schuldig zu er¬
klären, detzhalb , vorbehaltlich seiner persönlichen
Bestrafung im BetretungSsall , zu einer Geld¬
strafe voy 1200 fl. und zur Tragung der Kosten
de« Strafverfahrens zu verurthcileu .

B. R . W.
Pforzheim , den 3b. S «p »«mb« 1865.

Großh. bad. Amtsgericht.
S ch e m b r r.

Z . w.913 . Nr . 6724. Kork . ( Urtheil .) In
Anklagesachmgegm Gustav Stengel von Lichtmau ,wezm Refraktion, wird auf gepflogene Hauptverhand¬
lung zu Recht « kanut :

Der Konskriptionspflichtige pro 1860 . Susta »
Stengelvon Llchtmau, sei der Resr- ktioo schul¬
dig zu erklären , deßhalb in eine Geldstrafe von800 fl. ( persönliche Bestrafung auf Betretung Vor¬
behalten), in die Kosten de« Vorfahren« unch Be¬
zugs zu Verfälle«.

B . R . W-
Kork, dm 21 . September 1865.

Großh . bad. Amtsgericht.
» » seiet «.

. IUU, » >> . .
Druck styh Vrr.l-S dir G- HrgHu ' stzrn Hgfb.uchd.r « cker« i,
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